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Bei ber großen grontauäbetjnung roeldje bie

beiben Diegimeuter inne tjätten, mußte bie burdj
obigen SBefetjl oerantaßte Kreujung berfelben nctb»

roenbigerroeife ju einem oottftänbigen 3erreißen beä

9iegimeutäoerbanbeä, oietleictjt ju tjödjft nadjttjetli»

ger Berroirrung fütjren.

«JBätjrenb baä ©roä ber Infanterie beä 9corb»
forpä bei «Breitenloo unb Oberrorjl immer nod)

vutjtg in ©tellung blieb, batte ftd) auf bem ©eer*

liäberg bie ©adjlage roieber etwas oeränbert: SDer

©egner batte nodj mebr Artillerie in ©tellung ge-

bradjt unb jroar nätjet, auf ftarf 2500 9Jceter SDU

ftanj. SDaä nun fonjentrirte geuer jener beiben

Batterien begann ben bieäfeitigen etroaä roarm ju
madjen, aud) jeigtett futj balb nodj bevannabenbe

ftärtere 3nfanterie»8inieu, roaä bann tjter baä ^\i-
rncfnebmen ber Artillerie in bie §auptftellung beä

9corbforpä jur golge bitte. SDiefe Anorbnung roar

jebodj fdjneller getroffen alä burdjgefübrt, inbem

bie »Bofition ©eerliäberg oon Breitenloo»Oberrot)l

burdj eine tiefe roalbige ©ctjludjt mit ganj jdjledjter

Sßegbarfeit getrennt ift.
Bei bem mittlerroeile in Aftion gefetzten Angriffe

ber Infanterie beä ©übforpä erroieä fiel) unfere
oben auägefprodjene Befürdjtung alä ridjtig. (Sä

roar juerft baä Bataillon 71 allein gegen Birdjrorjl
oorgegangen; bann rücfte «Bataillon 67 nad) unb

nun unternabmen bie beiben oereint ben Angriff
auf bie oom ©egner ftarf befegten £>öben nötblldj
oon Birdjrorjl.

SDie Bataillone 68 unb 69 bemädjtigteu fidj ge»

meinfam beä nad) furjem SBiberftaube oom ©djügen*
bataiüon geräumten ©eerliäbergä, entjogeu fid) burdj
Dcectjtäfdjieben bem geuerbereidje feinbltdjer Girail*
leurä bei Obtjolj unb roarteteu roeitere Befeljle ab.

SDaä Bataillon 70, ©eitenbetadjement linfä,
fdjeint oon ben legten Anorbnungen feine Kennt*

nifj ertjalten ju baben; eä folgte trjotjl bestjatb feiner

urjprünglicben SDireftion unb roir finben eä am

©djluffe ber Gageäaftion bei Borber=SDäuifon.

SDaä nun oornebmlidj in feiner linfen glanfe be«

brotjte 9torbforpä batte fein 9cegiment 22 ent*

roicfelt unb ftarfe geuerlinien an bie Abbäuge gegen

Birdjrorjl oorgefdjoben. ©djon oorber roaren oom

Regiment 23 Giraitleure gegen Obtjolj entfenbet

roorben unb jroei Kompagnien gingen jur Aufnabme
ber mübfelig oon ©eerliäberg fidj fjeraufarbeitenben
Artillerie oor.

Segtere, bei Oberrorjl fetjnticr) erroartet, rnufjte,

enblidj angefommen, uuoerjüglidj in ©efectjtätbätig*
feit treten. SDie Bataillone 68 unb 69 brangen
mit Gobeäoeradjtung oon Birdjrorjt tjerauf, fräftig
unterftügt oon ber gefammten norböftlidj Bafferä*
borf aufgefabrenen Artillerie beä ©übforpä. ©djließ*
lid) fam audj baä Bataiüon 72 jum Borfdjein unb

tradjtete reblidj fidj nodj an biefem £>auptfiurme ju
beteiligen, allein fdjon roaren an ben §öbenfanten
füblidj oon Oberrorjl unb namentlidj auf bem äufjer*
ften linfen glügel bie beibfeitigen ^nfanterielinien
auf eiuanber geftofjen; bie fonoentionellen geuer*
biftaujen roaren aufgegeben unb eä tag brobenbe

©efatjr beä £anbgemeinroerbenä oor; ba ertönte
baä Signal 9cetraite, bie Aftiott roürbe abgebrodjen
unb bie ©efedjtsübung für Ijeute eiugeftellt, obne

bafj mit einiger ©idjerbett ju erfennett geroefen roäre,
roobin ber (Sntfttjeib tjätte [aüen muffen. Aud) bie

barauffotgenbe Kritif fteUte baä nidjt feft; unfereä
(Sradjtenä ift mebr Bktjrfdjeinlicbfeit ju ©unften
ber SDefenfioe oorbauben.

(gottfetjung folgt.)

$er mUüari|dje (S)t\\t unb bie militärifdje
3«fl«tbcrjie^utt8 in granfreid).

(Sdjlufi.)
3u granfreidj ift bie militärifdje 3iia,enberjief)iing

fdjon im ©tabittm ber praftifdjen Auäfübtutig be*

griffen. (Sin SDefret beä »präfibenten ber 9tepublit. doiu
6. 3iuli beftimmt, bafj eä jeber öffentlichen ©ctjule,
refp. mebreren ju biefem 3toe(*e »ereinigten ©djulen,
roeldje 200 biä 600 Knaben im Alter oon minbe*

ftenä jroölf 3ab"ii jäblen, fortan geftattet ift, be*

bufä grjmuaiufdjer unb militärijdjer Uebungen,
mit ©enebmigung beä betreffenben «Büfetten, ein

©djüler=33ataittou ju bilben. SDasfelbe foü auä
4 Kompagnien ju minbeftenä je 50 Knaben be»

ftebeu unb oon einem burdj bie 9Jcilitärbetjörbe ju
ernennetrben instrueteur-en-chef nebft einer Anjabl
instrueteurs-adjoints befestigt roerben. 9cur ben

förperltd) Untaugüdjen bleibt ber «Beitritt oerfcrjlof*
fen. SDie «Bewaffnung bilbet ein leidjteä ©eroeljr
gleidjen 9Jcobeüä, roie eä bie Armee befigt, baä

jebodj nidjt für ben fdjarfen ©djufj oerroettbbar ift.
3u legterem ^roeefe erbätt jebe ©ajule brei bejon*
bere ©eroebre, mit benen bie älteren, minbeftenä
14{ätjrigen Knaben, roeldje oon ben ^nftvufteurS
baju geeignet eradjtet roerben, nadj ber ©djeibe
fdjiejjen. SDie 9Jcunition tjieju roirb oon einem

Gruppentbeil beä betreffenben ©ubsSDioifionäbejirfeä
geliefert, uub foü jeber Knabe jäbrlidj 30 'Batronen,
bie in fünf Uebungen ä 6 ©djufj ju oerfeueru ftnb,
ettjalten. SDer «Dlinifter beä öffentlidjen Unterridjtä
ift angeroiefen, jebem neu formirten Bataiüon,
roeldjem baä Gragen einer Uniform geftattet ift,
eine gabne oerabfolgen ju laffen.

(Sä roar nöttjtg, bafj in biefer ernfien Söeife, bie
roeit entfernt ift, eine ©pielerei ju fein, ber fran*
jöfifdjen 3U9C1,D» Der ^tifitnft beä 8anbe3, ber

barnieberliegenbe esprit militaire eingeflößt roirb,
benn bie franjöfifdje 9(ation — roiU man roenig*
ftenä ben Auälafftrugen ber „R^publique francjaise"
glauben — fdjeint biefen roidjtrgen £>ebel für bie

(Sntroicflung ber «Kkljifraft beä Sanbeä nidjt mebr

fonberlid) ju adjten, audj fein grofjeä ©efaüen am
ebten SBaffenfpiele mebr ju finben. Ober ob eä

bloß «Uiifjmutt) über bie oerfannte »Bolitif itjreä
£>errn unb «Dceifterä ift, roeldjer baä grofje Blatt
ju fo roenig fajmeidjetbaftett Aeußerungen übet ben

ber großen Station tjeute inneroobnenben, ober oiel*

mebr nidjt inneroobnenben militärifctjen ©eift t)in=

reißt, Aerger über bie 'üRetjrjatjt ber SDeputirten,
bie mebr ber gortbauer beä bewaffneten griebenä,
alä jroeifelbaften (Srpebitionen nadj Guniä unb

(Sgrjpten- tjolb finb?
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Bei der großen Frontansdehnung welche die

beiden Regimenter inne hatten, mußte die durch

obigen Befehl veranlaßte Kreuzung derselben noth-

wendigermeise zn einem vollständigen Zerreißen des

Regimentsverbandes, vielleicht zn höchst nachtheiliger

Verwirrung führen.

Während das Gros der Infanterie des Nordkorps

bei Breitenloo und Oberwyl immer noch

ruhig in Stellung blieb, hatte sich auf dem

Geerlisberg die Sachlage wieder etwas verändert: Der
Gegner hatte noch mehr Artillerie in Stellung ge-

bracht und zwar näher, auf stark 2500 Meter
Distanz. Das nun konzentrirte Feuer jener beiden

Batterien begann den diesseitigen etwas warm zu

machen, auch zeigten sich bald noch herannahende

stärkere Jnfanterie-Linien, was dann hier das

Zurücknehmen dcr Artillerie in die Hauptstellung des

Nordkorps zur Folge hatte. Diese Anordnung war
jedoch schneller getroffen als durchgeführt, indem

die Position Geerlisberg von Breitenloo-Oberwyl
durch eine tiefe waldige Schlucht mit ganz schlechter

Wegbarkeit getrennt ist.

Bei dem mittlerweile in Aktion gesetzten Angriffe
der Infanterie des Südkorps erwies sich unsere

oben ausgesprochene Befürchtung als richtig. Es

war zuerst das Bataillon 71 allein gegen Birchwyl
vorgegangen; dann rückte Bataillon 67 nach und

nun unternahmen die beiden vereint den Angriff
auf die vom Gegner stark besetzten Höhen nördlich

von Birchwyl.
Die Bataillone 68 und 69 bemächtigten sich

gemeinsam des nach kurzem Widerstande vom Schützenbataillon

geräumten Geerlisbergs, entzogen sich durch

Nechtsschieben dem Feuerbereiche feindlicher Tirailleurs

bei Obholz und warteten weitere Befehle ab.

Das Bataillon 70, Seitendetachement links,
scheint von den letzten Anordnungen keine Kenntniß

erhalten zu haben; es folgte wohl deshalb seiner

ursprünglichen Direktion und wir finden es am

Schlüsse der Tagesaktion bei Vorder-Dänikon.

Das nun vornehmlich in seiner linken Flanke be»

drohte Nordkorps halte sein Regiment 22
entwickelt und starke Feuerlinien an die Abhänge gegen

Birchwyl vorgeschoben. Schon vorher waren vom

Regiment 23 Tirailleure gegen Obholz entsendet

morden und zwei Kompagnien gingen zur Aufnahme
der mühselig von Geerlisberg sich heraufarbeitenden
Artillerie vor.

Letztere, bei Oberwyl sehnlich erwartet, mußte,

endlich angekommen, unverzüglich in Gefechtsthätigkeit

treten. Die Bataillone 68 nnd 69 drangen
mit Todesverachtung von Birchwyl herauf, kräftig
unterstützt von der gesammten nordöstlich Bassers-

dors aufgefahrenen Artillerie des Südkorps. Schließlich

kam auch das Bataillon 72 zum Vorschein und

trachtete redlich sich noch an diesem Hauptsturme zu

betheiligen, allein schon waren an den Höhenkanten

südlich von Oberwyl und namentlich auf dem äußersten

linken Flügel die beidseitigen Jnfanterielinien
auf einander gestoßen; die konventionellen Fener-
distanzen waren aufgegeben und es lag drohende

Gefahr des Handgemeinwerdens vor; da ertönte
das Signal Retraite, die Aktion wurde abgebrochen
und die Gefechtsübung für heute eingestellt, ohne
daß mit einiger Sicherheit zu erkennen gewesen wäre,
wohin der Entscheid hätte fallen müssen. Auch die

darauffolgende Kritik stellte das nicht fest; nnfcres
Erachtens ist mehr Wahrscheinlichkeit zn Gunsten
der Defensive vorhanden.

(Fortsetzung folgt.)

Der militärische Geist und die militärische
Jugenderziehung in Frankreich.

(Schluß.)

In Frankreich ist die militärische Jugenderziehung
schon im Stadium der praktischen Ausführung
begriffen. Ein Dekret des Präsidenten der Republik vom
6. Juli bestimmt, daß es jeder öffentlichen Schule,
resp, mehreren zn diesem Zwecke vereinigten Schulen,
welche 200 bis 600 Knaben im Alter von mindestens

zwölf Jahren zählen, fortan gestattet ist,
behufs gymnastischer und militärischer Uebungen,
mit Genehmigung des betreffenden Präfekten, ein

Schüler-Bataillon zu bilden. Tasselbe soll aus
4 Kompagnien zu mindestens je 50 Knaben
bestehen und von einem durch die Militärbehörde zu
ernennenden iustrueteur-eu-ekek liebst einer Anzahl
iustrueteurs-ä^oirits befehligt werden. Nur den

körperlich Untauglichen bleibt der Beitritt verschlossen.

Die Bewaffnung bildet ein leichtes Gewehr
gleichen Modells, wie es die Armee besitzt, das
jedoch nicht sür den scharfen Schuß verwendbar ist.

Zu letzterem Zwecke erhält jede Schule drei besondere

Gewehre, mit denen die älteren, mindestens

14jährigen Knaben, welche von den Instrukteurs
dazu geeignet erachtet werden, nach der Scheibe
schießen. Die Munition hiezu wird von einem

Truppentheil des betreffenden SubsDivisionsbezirkes
geliefert, und soll jeder Knabe jährlich 30 Patronen,
die in fünf Uebungen à 6 Schuß zu verfeuern sind,

erhalten. Der Minister des öffentlichen Unterrichts
ist angewiesen, jedem neu formirten Bataillon,
welchem das Tragen einer Uniform gestattet ist,
eine Fahne verabfolgen zu lassen.

Es war nöthig, daß in dieser ernsten Weise, die

weit entfernt ist, eine Spielerei zu sein, dcr
französischen Jugend, der Zukunft des Landes, der

darniederliegende esprit Militaire eingeflößt wird,
denn die französische Nation — will man wenigstens

den Auslassungen der „Re^ubli^us srsntzaiss"
glauben — scheint diesen wichtigen Hebel tür die

Entwicklung der Wehrkraft des Landes nicht mehr
sonderlich zu achten, auch kein großes Gefallen am
edlen Waffenspiele mehr zu finden. Oder ob es

bloß Mißmuth über die verkannte Politik ihres

Herrn und Meisters ist, welcher das große Blatt
zu so wenig schmeichelhaften Aeußerungen über den

der großen Nation heute innewohnenden, oder

vielmehr nicht innewohnenden militärischen Geist
hinreißt, Aerger über die Mehrzahl der Deputirten,
die mehr der Fortdauer des bewaffneten Friedens,
als zweifelhaften Expeditionen nach Tunis und

Egypten hold sind?
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2Babr ift eä, baß bie ber 9cegietung feinblidje Breffe,

ftetje fie auf ber redjten ober linfen ©eite ber Kam*

merrn, roäbrenb ber legten friegerifdjen (Sreigniffe
in SEuniä nidjt aufgebort bat, pbilantroptfdje, fla-
genb^e Beridjte über ben fdjledjten ©efunbbeitäju*
fianä, bie mangeltjafte Berpflegttng, bie enormen
©trapajen ber armen ©olbaten, in bie SBelt tjinaus

ju piofaunen; glücflidjerroetfe baben biefe tenben*

jiöfen (Srgüffe uid)t beu jdjledjten (Stnftuß auf bie

SDiäsiplin ber Gruppen getjabt, ben fie fo leidjt
tjätten baben fönnen; beutlid) gaben fte aber ben

in jenen Kceifen berrfdjenben ©eift — ber oom

esprit militaire roeit entfernt ift — roieber. 9Jcan

gefäüt fid), bie ©djrechiiffe beä Kriegeä unb bie

Seiben beä ©olbaten auäjumalen, aber oon ber

«Biactjt unb ©röße gtanfreidjä ift roenig mebr bie

9cebe. B*obl bort man bie unb ba nodj bie ©djlag*
roörter „Unabljängigfeir, «^ßatriottSmtrg, Stjre unb
9eubm" uub auf eine 3"fuI^ btx Grifolore roürbe
ein aügemetner ©ttjrei ber (Sntrüftung folgen, aüein

man begnügt fidj, bie allgemeine SDienftpflidjt für
eine fdjroere Saft unb ben Krieg für eine Barbarei
uub ©pefulation ju erflären. ©anj granfreidj
bilbet einen ungebeuren griebensfongreß, beffen

«IRitglieber aüerbingä nidjt oerfdjmäben, ben glän-
jenben Baraben oon Songdjampä unb Bincenneä
beijuroobnen, immerbin jebodj biefe militärifctjen
©djaufpiele fritifiren, roeil fie bie Gruppen ber

§ige unb bem ©taube auäfegenü
SDaä finb bebenflictje i^eidjen für bie Abnabme

be§ esprit militaire in ber franjöfifdjen 9cation,
unb bem gegenüber roiü baä bie unb ba fidj breit
madjenbe djauoiniftifdje ©efdjrei einiger ^tRaulbelben

nidjt oiel bebettten. Aber granfreidj bleibt immer

granfreidj, unb feine leichtlebigen Beroobner infpi*
rirett fictj im gegebenen «IRomente für Unabbängigs
feit, Batriotiäniuä, ©tjre unb S^ubm roieber ebenfo

leidjt, alä fie beute oieüeidjt mebr ober roeniger
gleichgültig bagegen finb. SDie „ArmtSe frangaise"
fiebt ju fdjroarj, roenn fie fctjreibt: „Avec de
telles mceurs, c'est fini de la France!" ©o
roeit ift eä nodj lange nidjt! SDaä patriotifdje
$Jcilitär»BIatt nimmt eä geroiß nidjt ernft mit
biefer Bebauptttng, aüein eä bat Dtectjt ju forbern,
man bürfe nidjt jögem, gegen bie fidj überaü funb*
gebenbe ©leidjgültigfeit, gegen bie nidjt ju ent«*

fdjulbigenbe Beradjtung beä militärifctjen ©eifteä

ju reagiren. (Sä tjat 9Jiutb unb Scedjt, bieä bie

ganje 9cation bebrotjenbe Uebel aufjubecfen, ba eä

ntctjt aüein bie ©efetlfdjaft anfrißt, fonbern aua;
bie Armee ergreift. SBir rooüerr, roeil bem Ritter*
effe unferer Sefer ju fern liegenb, bem Blatte nidjt
iu ber «Begrünbung feiner Bebauptung folgen, bie

oiel Sitteteä für bie Armee entöält, in roeldjer bie

©udjt nadj einer guten, ©enuß Derfprectjenben

©ariüfon aüeä Anbere oerbränge, bagegen rooüen

roir rnfere Betradjtung über ben militärifdjen ©eift
unb bie militärifdje 3ugenberjiebung in granfreidj
fajliefjen mit einem Auäjuge auä bem fdjon früfjer
erwählten Artifel ber „Röpublique francaise", ber

audj oer Beadjtung unferer Sefer roerttj fdjeint:
„Gamatä — jur 3eit ber 9£e»olutionäfrtege

nämltctj — tjerrfdjte ber militärifdje ©eift in
SDiäjiplin unb (Sntfagung im Bolfe, felbft etje eä ju
ben Bkffen griff, benn biefer ©eift roar eä, ber
fie ibm in bie £>anb gab. ©oult geftebt ju, ba%

obne biefen erbabenen (Slan granfreidj baä Sooä

Botenä getbeilt baben roürbe. —
,,«B?oUen roir frei unb geadjtet leben, fo muß

man biefe eblen Gugenben unter unä beleben, uub

baju bieten fieb Jt»« «mittel: SDaä eine roirft fo«

fort: SDie (Sinreitjung ber reietjen unb gebilbeten,
an SBoblftanb geroöbnten 3u9eItD m ^ie Gruppe.
SDaburd) roirb nidjt allein baä inteüeftuefle 9cioeau

ber Armee getjoben, fonbern audj biefe 3ugenb
eignet fid) ein mannbafteä, beberjteä SBefeu an,
roeldjeä fie auf tbrem ferneren Sebenälaufc nidjt
mebr oerlaffen roirb.

SDaä anbere «Drittel fann fidj erft fpäter in feinen

BMrfungen, bie aber bann um fo mädjtiger fint1,

geltenb madjen: bie militärifdje (Srjietjung unferer
Kinber oon iljrer erften 3"8enb an. SDiefe (Sr*

jiebung foü brei (Slemente umfaffen: SDie (Srerjier*
Uebungen unb bie §anbbabung ber SBaffen, bann
bie Abbärtung beä Körperä unb bie (Sinflößung
oon SDiäjiplin, (Sntfagung unb perfönlidjetn «Bcutb,

Gugenben, bie nur burdj eine forgfältige unb un«
auägefegte moralifdje (Srjiebung ben Kinbern bei»

gebraetjt roerben fönnen, bte ftctj aber nidjt jeber ©olbat
in feiner breijätjrigen SDienftjeit aneignen roirb."

©etoiß ift, baß für granfreidj eine boppelte ©e»

fatjr, eine materieüe unb eine moralifdje, in bem

(Srlöfdjen bes militärifdjen ©eifteä liegt, unb baß
e§ obne esprit militaire feinen esprit francais
mebr geben roürbe.

Subeß, tröftet ftdj bie „Armee frantjaise", tft
nodj nidjt Aüeä oerloren, benn ber gonb ift gut.
(Sä braudjt nur beä feften Sffiiüenä ©eitenä ber

Oberleitung, um bie ©leidjgültigfeit, ja ben 2ßiber=

roiüen in Siebe unb Adjtung für ben Aüen ob=

liegenben $Rilitärbienft ju oerroanbeln.
SDer (Sgoiämuä tjerrfdjt beutjtttage überaü. «Scan

trifft itjn in unb außer ber Kaferne, beim Bürger
roie beim ©olbaten. SDaä Baterlanb ift bie melfenbe

Kutj, oon ber jeber möglidjft oiel ju erbafdjen fudjt.
9Jcan ridjtet fidj an ber ©taatäfrippe möglidjft
fomfortabel ein, man fuetjt bie »ort&eiltjaftefte,
rutjigfte, genußreidjfie unb bie angenebmften SDienfi*

oerb,ältniffe bietenbe ©arnifon auf. SDiefer (Sgoiä*

muä ift ju befämpfen. SDie ben burdj Bermögen
ober ^[nteüigenj prioilegirten Klaffen getDätjrte

Konjeffion, bie ein militärifdjer, ein fojtaler gebier
roar, ift aufjubeben, ©erabe bie gätjigften bürfen
itjre SDienfte nidjt metjr roeber ber aftioen Armee,
noctj ber 9ieferoe entjieben. Angeftdjtä ber mober*-

nen Gaftif unb ber im Kriege in Aftion tretenben

ungebeuren ^Raffen, bie, roenn gefdjicft gefübrt, an
bem entfdjeibenben tynnlte überroältigenb roirfen,
barf man nidjt mebr auf bie perfönlidje Gapferfeit
unb bie furia framjese, bie rootjl einft jum ©iege

oerbalfen, unbegrenjteä Bertrauen fegen! SDie

nationale (Sitelfett barf feine SRoüe mebr fpielen ;

Dtefultate finb in «Sttfunft nur ju erjielen, roenn
ein jeber roaffenfäbige Bürger otjne Auänabme fid)
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Wahr ist es, daß die der Negierung feindliche Presse,

stehe sie aus der rechten oder linken Seile der

Kammern, während der letzten kriegerischen Ereignisse
in Tunis nicht aufgehört hat, philantropische, kla-
gende Berichte über den schlechten Gesundheitszu«
stand, die mangelhafte Verpflegung, die enormen
Strapazen der armen Soldaten, in die Welt hinans
zu posaunen; glücklicherweise haben diese tendenziösen

Ergüsse nicht den schlechten Einfluß auf die

Disziplin der Truppen gehabt, den sie so leicht

hätten haben können; deutlich gaben sie aber den

in jenen Kreisen herrschenden Geist — der vom

esprit militaire weit entfernt ist — wieder. Man
gefällt sich, die Schrecknisse des Krieges und die

Leiden des Soldaten auszumalen, aber von der

Macht und Größe Frankreichs ist wenig mehr die

Nede. Wohl hört man hie und da noch die Schlagwörter

«Unabhängigkeit, Patriotismus, Ehre und

Nuhm" und auf eine Insulte der Trikolore würde
ein allgemeiner Schrei der Entrüstung folgen, allein
man begnügt sich, die allgemeine Dienstpflicht für
eine schwere Last und den Krieg für eine Barbarei
und Spekulation zu erklären. Ganz Frankreich
bildet einen ungeheuren Friedenskongreß, dessen

Mitglieder allerdings nicht verschmähen, den glän
zenden Paraden von Longchamps und Vincennes
beizuwohnen, immerhin jedoch diese militärischen
Schauspiele kritisiren, weil sie die Truppen der

Hitze und dem Staube aussetzen!!
Das sind bedenkliche Zeichen für die Abnahme

des esprit militaire in der französischen Nation,
und dem gegenüber will das hie und da sich breit
machende chauvinistische Geschrei einiger Maulhelden
nicht viel bedeuten. Aber Frankreich bleibt immer
Frankreich, und seine leichtlebigen Bewohner inspi-
riren sich im gegebenen Momente sür Unabhängigkeit,

Patriotismus, Ehre und Ruhm wieder ebenso

leicht, als sie heute vielleicht mehr oder weniger
gleichgültig dagegen sind. Die „^,rrn6e irsno,aise"
sieht zu schwarz, wenn sie schreibt: „H.veo äe
telles lUWurs, o'est llni 6e Is ?rsnoe!^ So
weit ist es noch lange nicht I Das patriotische
Militär-Blatt nimmt es gewiß nicht ernst mit
dieser Behauptung, allein es hat Recht zu fordern,
man dürfe nicht zögern, gegen die sich überall
kundgebende Gleichgültigkeit, gegen die nicht zu
entschuldigende Verachtung des militärischen Geistes

zu reagiren. Es hat Muth und Recht, dies die

ganze Nation bedrohende Uebel aufzudecken, da es

nicht allein die Gesellschaft anfrißt, sondern auch

die Armee ergreift. Wir wollen, weil dem Interesse

unserer Leser zu fern liegend, dem Blatte nicht
iu der Begründung seiner Behauptung folgen, die

viel Bitteres für die Armee enthält, in welcher die

Sucht nach einer guten, Genuß versprechenden
Garnison alles Andere verdränge, dagegen wollen
wir unsere Betrachtung über den militärischen Geist
und die militärische Jugenderziehung in Frankreich
schließen mit einem Auszuge aus dem schon früher
erwähnten Artikel der «Re'pudliyue krsnoaise«, der

auch oer Beachtung unserer Leser werth scheint:

„Tamals — zur Zeit der Revolutionskriege

nämlich — herrschte der militärische Geist in
Disziplin und Entsagung im Volke, selbst ehe es zu
den Waffen griff, denn dieser Geist war es, der
sie ihm in die Hand gab. Sonlt gesteht zu, daß

ohne diesen erhabenen Elan Frankreich das Loos

Polens getheilt haben würde. —
„Wollen mir frei und geachtet leben, so muß

man diese edlen Tugenden unter uns beleben, und

dazn bieten sich zwei Mittel: Das eine wirkt
sofort: Die Einreihung der reichen und gebildeten,
an Wohlstand gewöhnten Jugend in die Truppe.
Dadurch wird nicht allein das intellektuelle Niveau
der Armee gehoben, sondern auch diese Jugend
eignet sich ein mannhaftes, beherztes Wesen an,
welches sie auf ihrem ferneren Lebenslaufe nicht

mehr verlassen wird.
Das andere Mittel kann sich erst später in seinen

Wirkungen, die aber dann um so mächtiger sind,

gellend machen: die militärische Erziehung unserer
Kinder von ihrer ersten Jugend an. Diese

Erziehung soll drei Elemente umsassen: Die Exerzier -

Uebungen und die Handhabung der Waffen, dann
die Abhärtung des Körpers nnd die Einflößung
von Disziplin, Entsagung und persönlichem Muth,
Tugenden, die nur durch eine sorgfältige und

unausgesetzte moralische Erziehung den Kindern
beigebracht werden können, die sich aber nicht jeder Soldat
in seiner dreijährigen Dienstzeit aneignen wird."

Gewiß ist, daß für Frankreich eine doppelte
Gefahr, eine materielle und eine moralische, in dem

Erlöschen des militärischen Geistes liegt, und daß
es ohne esprit militaire keinen esprit trsnesi»
mehr geben würde.

Indeß, tröstet sich die «^rryHs française", ist

noch nicht Alles verloren, denn der Fond ist gut.
Es braucht nur des festen Willens Seitens der

Oberleitung, um die Gleichgültigkeit, ja den Widerwillen

in Liebe und Achtung für den Allen
obliegenden Militärdienst zu verwandeln.

Der Egoismus herrscht heutzutage überall. Man
trifft ihn in und außer der Kaserne, beim Bürger
wie beim Soldaten. Das Vaterland ist die melkende

Kuh, von der jeder möglichst viel zu erhaschen sucht.

Man richtet sich an der Staatskrippe möglichst

komfortabel ein, man sucht die vortheilhafteste,
ruhigste, genußreichste und die angenehmsten
Dienstverhältnisse bietende Garnison auf. Dieser Egoismus

ist zu bekämpfen. Die den durch Vermögen
oder Intelligenz privilegirten Klassen gemährte

Konzession, die ein militärischer, ein sozialer Fehler

war, ist aufzuheben. Gerade die Fähigsten dürfen
ihre Dienste nicht mehr weder der aktiven Armee,
noch der Reserve entziehen. Angesichts der modernen

Taktik uud der im Kriege in Aktion tretenden

ungeheuren Massen, die, wenn geschickt geführt, an
dem entscheidenden Punkte überwältigend wirken,
darf man nicht mehr auf die persönliche Tapferkeit
und die iuris, trautes«, die wohl einst zum Siege
verhalfen, unbegrenztes Vertrauen setzen! Die
nationale Eitelkeit darf keine Rolle mehr spielen;
Resultate sind in Zukunft nur zu erzielen, wenn
ein jeder waffenfähige Bürger ohne Ausnahme sich



350

auf ben Krieg unaiägefegt oorbereitet, unb eine

Erfolg oerfpredjeube «Borberettuttg ift nur möglidj,
roenn — neben einer folißen militärifdjett Organi*
fation ber oorbanbenen «ffiebrfraft — ber tnilitä*
rifdje ©eift erroedt roirb, ber bie «Baterlanbeocr*

tbeibigutrg alä eine iüüen gebeiligte unb ttjeure

'Bflicbt binfteüt. 3n ber franjöfifdjen Konftitution
oom 3Qbre III beißt eä im 9. Kapitel über bie

»droits de l'homme" :

„SDie gefeüigen Jtedjte (beä IRenfdjen) finb: bie

greibeit, bie ©leicbbeit, bie ©idjerbeit, baä (Sigen*

tbttm. Auf feine SDienfte jur (Srbaltung ber ©leid)*
beit, ber greibeit unb beä (Sigentbumä bat ber

©taat ein 9tedjt jebeämal, roenn baä ©efcg tbn ju
ttjrer Bertbeibigung beruft."

3n biefem ©taatägrunbfage liegt baä ©effibl ber

Bflidjt unb ber ©uborbination, roeldje ben militä*
rifdjen ©eift bilben. (Sr foüte aüen jungen Seuten,
bie itjr Baterlanb lieben unb ju beffen Bertbeibu
gung berufen finb, tief eingeprägt roerben, beim

obne itjn ift eä b«utjutage unmöglich, in roeldjem
Sanbe eä aud) fei, eine gut biejiplinirte Armee ju
bilben, bie bem Bebürfniffe beä Sanbeä entfpridjt
unb beffen nationale Unabbängigfeit garautirt.

J. v. S.

3>tc ßricßfüljtung unter Bcnufcung ber -tSifcns

Bahnen unb Socr Äatnfjf um ©ifenba^nen oon

§. S. o. 2ö., fönigi. preuß. Hauptmann uub

Kompagniedjef. ,3roeite Auflage. ?rtadj ben

(Srfafjrungeu ber neueften Kriege ooüftänbig
neu bearbeitet oon einem beutfdjen ©tabäoffi«
jier. 5Rit mebreren in ben Gejct gebrueften

Abbilbuugen, littjograptjirten Bläuen uub Ga*

fein. Seipjig, 1882. g. A. Brocfbauä. 608
©eiten. «ßret« 18 gr. 70 (Stä.

SDie neuen «Berfebrämittel, unter welcben bie

(Sifenbabnen ben erften SRang einttebmen, baben auf
bim ©ebiet ber ©trategie feine geringere 9teoolution
beroorgebradjt, alä bie Bväjifionä» unb ©djneüfeuer*
waffen auf bem ©ebiet ber Gafttf. — %n aüen

neuem getbjügen baben bie (Sifenbabnen eine roia>
tige 9loüe gefpielt. Ein Bud), roelcbeä biefen @egen=

ftanb in biefier nidjt erreichter «Boüftänbigfeit unb

©rünblidjfeit betjanbelt, bietet baljer mebr alä ge*

rcöbnlidjeä Sntereffe. 3m 3flb>e 1868 ift bie erfte

Auflage genannten Bkrfeä erfdjienen. 9Jcit Dreajt
roürbe ibm ber erfte 9cang in ber bejüglidjen Site*

ratur eingeräumt, ©eit biefer ^eit beben oiele

«Beränberungen unb gortfdjritte auf bem ©ebiet
ber (Sijenbabnbettugung ftattgefuuben unb große

Kriegsereigniffe baben bie i^abl ber (Srfabnutgen
bebeutenb oermebrt. Auä biefem ©runbe war eine

neue Auflage gerechtfertigt, roenn baä Wxt feinen
frütjerert 9cang betjaupten foüte.

Bei Bearbeitung ber jroeiten Auflage ift, roie

bie Borrebe fagt, ber aügemeine ©ang beä frübe*
rtn Sffierfeä beibehalten roorben, boeb bat bie gegen»»

roärtige «Bearbeitung neben ber btirit) bie gefdjidjts
liebe (Sntroicflung beä (Srfenbabnroefenä geboteneu

(Srroeiterung infofern einen Deräuberten (Sbarafter
erbalten, alä bie SDarlegung beä (Sinfluffeä beä

$)iilitäreifenbabnmefenä auf bie Kriegfübrung eine

etngetjenbere geworben unb bem praftifdjen militä*
rifeben Bebürfniß, nacb ben tjtefür in'ä ©eroidjt
faüenben 9tidjtungen in möglidjft erfctjöpfenDer

Bkife Stecbnung getragen ift.
SDaä Bud) madjt fid; jur Aufgabe:
1. eine Ijiftorifdje (Sntroicflung ber (Sifenbabnen

für militärifdje „^weefe ju Deraufcbanlidjen, nebft

furjer ©fijjirung ber fidj oon 9-Roment jit «IRoment

ergebenben gortfdjritte in ber Bebanblung fceä

militärifdjen (Stfenbalmtranäportmefens, ferner bie»

jeuigen gälle einer Betracbtunq ju urrterjietjen, in
roeldjen eine Auroenbung ber Babnen nacb ber beu=

tigeit Kriegfübrung ftattfinbet;
2. bie gaftoren barjulegen, weldje auf bie ntili*

tärifdje Berweubung ber (Sifenbabnen Einfluß baben

unb ibre Seiftungefäbigfeit bebtugen;
3. ben Kampf um (Sifenbabnen unb bie $er«=

ftövung nnb S5>iebertjerftetfnng berfelben ju erörtern.
SDie «Benngnug unb ber Kampf um (Sifenbabnen

ift in ber neueften 3eit ei» widjttger ,3toeig De^

militärifdjen ©tubiumä qemorben, weldjer nidjt nur
für bie Offijiere ber (Sifenbabttabtbeilung, fonbern
audj für bie beä ©eneralftabä, beä ©enie, ber Ber*
waltung, ber ©anität unb bie -Beamten ber Boft,
bie SRitglieber ber Kranfenpflege uub aüe, weldje
im 9tücfen ber Armee mit bem 9cadjfdjub u. f. w.

ju ttjutt baben, großeä ^ntereffe bietet.
Gie in ben Gert gebrueften Abbilbuugen oeranfdjau*

lieben ©eleifeftjfteme, Kopfftationen, Berbinbungä*
furoen, «Hkidjen, Kreujungen uub anbere tedinifdje
(Sinricb hingen.

Gie Karten geben bie (Sifenbabnen ber oerfdjie«
benen neuem Kriegäfdjaupläge unb einen grapbi*
fdjen gabrtenplan.

Sibflenoffeiifdjaft.
— (©djlrie.jcrifilje Dffiäieröocfellfdjnft.) «J3retefo(lau.jjug

ter ©itjting te« 3cntratfctnlte »om 29. ©eptember 1882.
1. Auf ta« 31rfu!ar »om 19. ©cjcmtcr o« 3., betteffenb

Statutentcolfion, |aben aut-r) jetjt nod; nidjt fämmtlidje ©efttonen

geantwortet. @ä werben besSfjatb bie fciumlgen ©eftionen erneut

clngelctben, ibre -Berldjtc bl« fpäteften« ©nte Dftober an ba«

Bentralfomite elnjufcnben.

2. «Befjttf« Srleblgung einer Steige oorlicgentcr Xroftanben

wirb im ©inne »on Slrt. 7 tet Statuten tie (Einberufung einer

5)elegirten»crfanimlung befdjloffen. ©« wirb bie«fal(« ijagfaljrt
auf ben 4. unb 5. Ütooember angcfcjjt unb 3ütictj al« «Berfamm»

luiigtJott bcftlmntt.

©ie »om Referenten tc« Scntralfomlte »ergefdjlagene .traf»

tantcnlifle wirb sernotlftänbigt unb fod ben einjelnen ©efilonert

in ait«füf)rlid)tm ßlrtutar betannt gegeben werben, gür bie In

blcfclb? aufgenommenen &Ijemata« wetben ©pejlatrcferenten be»

jeldjnct, in ber «Meinung, bafj fte ten ©egenfianb beleudjtcn unb

fidj Inäbefentere tarüber au«fpredjen : ob berfelbe bcljuf« weiterer

(Erörterung an bie einjelnen ©eftlonen ju überweifen oter ein»

fadj al« -Sraftanbum für bte^iauptoerfammlung berSdiweijcrlfdjen

Dffijlct«gefcnfdjaft tm 3atjtc 1883 In 5lu«fidjt ju neunten fei

3. «Da« «Serjeldjnifj ber «D?tlitär»«BfbIlotIjefen tft nod) nidjt ooll»

ficintlg. <J« fod taJfelbe anläfjlidj tcr3)elegfrtenoerfatnmtiing fom*

pletitt uno alobftnn in ben SWilitärjeitfdjriftctt »ctöffentlldjt werten.
4. Sil« $tei«arbeiten ftnt mit Slblauf cc« auf Sitte ©cp»

tember »ettängetten ©lugabctctminc« eingegangen:

a. £ifiorifdje arbeiten 2,
b. über Sftcftutirung ber «Bctwaltung«ttttppen 3,

c. Hebung be« ©djiefswefen« 4.
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auf den Krieg unausgesetzt vorbereitet, und eine

Erfolg versprechende Vorbereitung ist nur möglich,

wenn — neben einer soliden militärischen Organisation

der vorhandenen Wehrkraft — der militärische

Geist erweckt wird, der die Vaterlandsvcr-
theidigung als eine Allen geheiligte und theure

Pflicht hinstellt. Iu der französischen Konstitution
vom Jahre III heißt es im 9. Kapitel über die

„droits 6« l'Komms" :

„Die geselligen Rechte (des Menschen) sind: die

Freiheit, die Gleichheit, die Sicherheit, das Eigenthum.

Auf seine Dienste zur Erhaltung der Gleichheit,

der Freiheit und des Eigenthums hat der

Staat ein Recht jedesmal, wenn das Gesetz ihn zu

ihrer Vertheidigung beruft."

In diesem Staatsgrundsatze liegt das Gefühl der

Pflicht und der Subordination, melche den militärischen

Geist bilden. Er sollte allen jungen Leuten,
die ihr Vaterland lieben uud zu dessen Vertheidigung

berufen sind, tief eingeprägt werden, denn

ohne ihn ist es heutzutage unmöglich, in welchem
Lande es auch sei, eine gut disziplinirte Armee zu

bilden, die dem Bedürfnisse des Landes entspricht
nnd dessen nationale Unabhängigkeit garantirt.

5. v. 8.

Die Kriegführung untcr Benutzung der Eisen¬

bahnen und der Kampf um Eisenbahnen von
H. L. v. W., königl. preuß. Hauptmann uud

Kompagniechef. Zweite Auflage. Nach den

Ersahrungen der neuesten Kriege vollständig
neu bearbeitet von einem deutschen Stabsofft'
zier. Mit mehreren in den Text gedruckten

Abbildungen, lithographirten Plänen und
Tafeln. Leipzig, 1882. F. A. Brockhaus. 608
Seiten. Preis 18 Fr. 7V Cts.

Die neuen Verkehrsmittel, unter welchen die

Eisenbahnen den ersten Rang einnehmen, haben auf
di m Gebiet der Strategie keine geringere Revolution
hervorgebracht, als die Präzisions- nnd Schnellfeuerwaffen

auf dem Gebiet der Taktik, — In allen

neuern Feldzügen haben die Eisenbahnen eine mich«

tige Nolle gespielt. Ein Buch, welches diesen Gegenstand

in bisher nicht erreichter Vollständigkeit und

Gründlichkeit behandelt, bietet daher mehr als
gewöhnliches Interesse. Im Jahre 1868 ist die erste

Auflage genannten Werkes erschienen. Mit Recht
wurde ihm der erste Rang in der bezüglichen
Literatur eingeräumt. Seit dieser Zeit haben viele

Veränderungen und Fortschritte auf dem Gebiet
der Eisenbahnbenutzung stattgefunden und große

Kriegsereignisse haben die Zahl der Ersahrungen
bedeutend vermehrt. Aus diesem Grunde war eine

neue Auflage gerechtfertigt, wenn das Werk seinen

früheren Rang behaupten sollte.
Bei Bearbeitung der zweiten Auflage ist, wie

die Vorrede sagt, der allgemeine Gang des früheren

Werkes beibehalten worden, doch hat die

gegenwärtige Bearbeitung neben der durch die geschichtliche

Entwicklung des Eisenbahnwesens gebotenen

Erweiterung insofern einen veränderten Charakter
erhalten, als die Darlegung des Einflusses des

Militüreisenbahnmesens auf die Kriegführung eine

eingehendere geworden und dem praktischen militärischen

Bedürfniß, nach den hiefür in's Gewicht
fallenden Richtungen in möglichst erschöpfender

Weise Rechnung getragen ist.

Das Bnch macht sich zur Aufgabe:
1. eine historische Entwicklung der Eisenbahnen

für militärische Zwecke zu veranschauliche», uebst

kurzer Skizzirung der sich von Moment zu Moment
ergebenden Fortschritte in der Behandlung des mi-
Manschen Eisenbahntransportwesens, ferner
diejenigen Fälle einer Betrachtung zu unterziehen, in
welchen eine Anwendung der Bahnen nach der

heutigen Kriegführung stattfindet;
2. die Faktoren darzulegen, welche auf die

militärische Verwendung der Eisenbahnen Einfluß haben

und ihre Leistungsfähigkeit bedingen;
3. den Kampf um Eisenbahnen und die

Zerstörung nnd Wiederherstellung derselben zu erörtern.
Die Benutzung und der Kampf um Eisenbahnen

ist in der neuesten Zeit ein wichtiger Zweig des

militärischen Studiums geworden, welcher nicht nur
für die Offiziere der Eisenbahnabtheilung, sondern
auch für die des Generalstabs, des Genie, der

Verwaltung, der Sanität nnd die Beamten der Post,
die Mitglieder der Krankenpflege nnd alle, welche

im Rücken der Armee mit dem Nachschub u. s. w.
zu thun haben, großes Interesse bietet.

Die in den Text gedruckten Abbildungen veranschaulichen

Geleisesysteme, Kopsstationen, Verbindungskurven,

Weichen, Kreuzungen und andere technische

Einrichtungen.
Die Karten geben die Eisenbahnen dcr verschie»

denen neuern Kriegsschauplätze und einen graphischen

Fahrtenplan.

Eidgenossenschaft.
— (Schweizerische OffizierSgcsellschaft.) Protckollauszug

der Sitzung res Zentralkomire vom Z9. September 1832.
1. Auf ras Zirkulär »om 19. Dezember v. I., bcircffend

Statutenrcvision, haben auch jetzi »och nicht sämmtliche Sektionen

geantwortet. Es werden deshalb die säumigen Seliioncn erneut

eingeladen, ihre Berichte bis spätestens Ende Oktober an das

Zcntralkomite einzusenden.

2. Behufs Erledigung einer Reihe vorliegender Traktandcn

wird im Sinne »on Art. 7 der Statuten die Einberufung einer

Delcgiricnversammlung beschlossen. Es wird diesfalls Tagfahrt
auf dcn 1, und 5, November angesetzt und Zürich als Versammlungsort

bestimmt.

Die vom Referenten des Zentralkomite vorgeschlagene Trak-

tanrcnltste wird vervollständigt und soll dcn einzelnen Sckstonen

in ausführlichem Zirkular bckannt gegeben werden. Für dte in
dieselbe aufgenommenen Themata« wrrden Spezialrcferenten

bezeichnet, in dcr Meinung, daß sic dm Gcgcnstand beleuchten und

sich insbesondere rarübcr aussprechen: ob derselbe behufs weiterer

Erörlerung an die einzelnen Sektionen zu überweisen oder einfach

als Traktandum für die Hauptversammlung dcr Schwcizcrischcn

OsfizicrSgcscllschaf, im Jahre 1363 in Aussicht zu nehmen sci?

3. Das Verzeichnis) der Wilitär-Biblioiheken ist noch nicht

vollständig. ES soll dasselbe anläßlich dcr Delcgirienversammlung kom-

pletirt und alsdann in dcn Militärzeilschriftcn veröffentlicht werden.

1. AIS Preisarbeiten sind mit Ablauf dcê auf Endc Scp-
tcmbcr verlängcrten EiugabctcrmineS eingegangen:

sr. Historische Arbeiten 2,
b. übcr Rckrutirung der Verwaltungêtrupxcn 3,

e, Hebung des GchicßwesenS 4.
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